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Zürich 1898. XXIV.Jahroang N!31 30. Juli

Vlvth .L.SertT\ ,lviv'\c\\

Illustriertes biliar istisch - satirisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdrnckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. <¦ Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 5't Cts.

ÏESerate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz SO Cts., Ausland 50 Cts. ReCiamen per Petitzeile 1 Fr. Auftrag*-
befördern alle Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Cafe«.

Sie trollen $vki>m\?
^ie blicfte ftramm in's 2luge

Dem goliat-gleidjcn 5einb,
Der eble £}elb fjibalgo,

Der's ftets fo reblidj meint.

Du fredjer t]anfee, 3ierj biet;

3n beinen Urroalb 3urücf;
Por meinen Sdjladjtenfdjiffen

Da lad)t bir nimmer ö31ücf.

Unb fdjiiefjlidj aller <£nben,
2Das fann icf) ba bafür?

Die 2lmerifaner roerben
<<5ur flotten 23eute mir.

Kettr um, fetjr um, o I}anfee,
Dein Doble ftimme an,

Unb leb' in beinern ^rieben,
<2tn fetter Krämersmann "

^otjo, bu fdjroapper Käfer,
So madj' bid; nidjt fo feudjt,

Soldj' 5üdjslein uut3ubringert,
Das ift mir feberleidjt!""

23umm! ging ber Hummel roütenb
21uf aflen Seiten los.

Unb Sjegesrurjm unb 23eute,
Die roaren riefengro§.

Sie glaubten alle beibe
21n 031ücf unb nidjt an pedj

Unb roaren b'rnm fo fpanifdj*
2lmertfanifdj fredj.
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Da brachen tb.re panser
Unb bie 21rmaba fanf,

Unb 3"a° fagt erleidjtert :

Sem Sdjladjtengott fei Danf.

3dj fönnte nidjt meljr roeiter,
Das Siegen tft ein (Braus,

iPenn er um ^rieben bettelt,
Dann bin idj fdjön tjeraus!""

3lm beften 5rieben madjeu,"
Son roanft ber fpan'fdje tEtjron,

«3a, 5rteben tft bas befiel"
Hät HTütterlein unb Sobjx.

Staat ftnb roir nidjt gefdjlagen
Unb finb an tjren reidj,

Unb fdjltefjt man fo ben ^rieben,
Das ift ein £}elbenftreidj."

Der Spanier ftreeft bie fjänbe
Unb 3onatan bie £janb,

£s gibt nidjt oiel 3U raten,
<2s tatet ber Perftanb.

Hidjt mes ift oerloren!"
(ßeroonnen ift mir oiel!""

HTan fann's ja roieber Ijolen!"
,,ö3etj' fpäter fdjon an's Siel!""

Hïit Cädjeln auf ben Cippen
Sie fagen ftdj: ,,03ut' Hadjt!"

Unb fömmt' s auf's Heu sum fdjlagen
ÏP i r b ' s beffer überbadjt!"
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Zriokv uvà Sslàsr franko.

^Ue ?osìâmìsr uo6 Laslltlàvàllllizsil netimen Lestellun^en AN. ?rào für 6ie Loì.V7SÎ2: k'ür s lVlonate k'r. s, tur
« lVlonate k'r. S. SV, für IS lVlonate k'r. Iv ; für slls Siaàu àss ^sltMvsrài? k'ür « lVlonate k'r. 7, tur IS Monate k'r. I». SV.

IULSlà per klein^espaltene ?etàei.e: Soà^SÌ2 Sv Lts., ààituà SV Lts. ltìselairtSri per ?etit-eile 1 k'r. ^.uttrâx.-
oetoràern »Iis ^.Qvovosv-^ZollturSQ. Verkauf in ?àris: etie^ lVI^ I^elovx, Lüosczue 10, Loul'' 6es Lapucins en face le »Qrau6 Lafe».

Äe wollen frieden!?
^ie blickte stramm in's Auge

Dem gsliat gleichen Feind,
Der edle Held Hidalgo,

Der's stets so redlich meint.

Du frecher Yankee, zieh dich

In deinen Urwald zurück;
vor meinen Schlachtenschiffen

Da lacht dir nimmer Glück.

Und schließlich aller Lnden,
lvas kann ich da dafür?

Die Amerikaner werden
Zur flotten Beute mir.

Kehr um, kehr um, o Yankee,
Dein Dodle stimme an,

Und leb' in deinem Frieden,
Lin fetter Rrämersmann "

Hoho, du schwapper Aäfer,
So mach' dich nicht so feucht,

Solch' Lüchslein umzubringen,
Das ist mir federleicht!""

Bumm! ging der Rummel wütend
Auf allen Seiten los.

Und Siegesruhm und Beute,
Die waren riesengroß.

Sie glaubten alle beide
An Glück und nicht an Oech

Und waren d'rnm so spanisch-

Amerikanisch frech.
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Da brachen ihre Oanzer
Und die Armada sank,

Und Ingo sagt erleichtert :

Dem Schlachtengott sei Dank.

Ich könnte nicht mehr weiter,
Das Siegen ist ein Graus,

lvenn er um Frieden bettelt,
Dann bin ich schön heraus!""

Am besten Frieden machen,"
Son wankt der span'sche Thron,

Ja, Frieden ist das beste!"
Rät Mütterlein und Sohn.

Zwar sind wir nicht geschlagen
Und sind an Lhren reich,

Und schließt man so den Frieden,
Das ist ein Heldenstreich."

Der Spanier streckt die Hände
Und Ionatan die Hand,

Ls gibt nicht viel zu raten,
<Ls tatet der verstand.

Nicht Alles ist verloren!"
Gewonnen ist mir viel!""

Man kann's ja wieder holen!"
Geh' später schon an's Ziel!""

Mit tächeln auf den tippen
Sie sagen sich: Gut' Nacht!"

Und kömmt's auf's Neu zum schlagen

lvird's besfer überdacht!"


	...

